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zwanzig Jahre Genoſſenſchaftsweſen in Kleinpolen 
Vor 20 Jahren war es als Pfarrer Ja wit aus Dornfeld mit | _ © 5 . 

einigen entſchloſſenen Männern daran ging die deutſche Land⸗ en. : 5 

wirtſchaft in dem damaligen öſterreichiſchen Kronlande Galizien 
zu einem Verband zuſammen zu faſſen. Dieſer Verband beſteht 
nach wechſelvollen Schickſalen bis heute und konnte in dieſem 
Jahre ſein 20. Jahresfeſt begehen. Zu dem 20. Jubiläum waren 
gahlreiche Gäſte erſchienen. Der Gründer des Verbandes Pfr. 
Kauft, der z. Zt. in Leipzig wirkt, war zu der Tagung erſchienen. 
Der Verbandstagung ging die Vollverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank am 17. Mai d. Is. voraus, an der die Vertreter der 
Mitgliedsgenoſſenſchaften teilnahmen. Die Jahrestagung des 
Verbandes deutſcher landwärtſchaftlicher Ge⸗ 
woſſenſchaften in Kleinpolen fand am 18. Mai d. J. in 
Lemberg ſtatt. Der große Saal des ehemaligen Offiziers⸗ 
kaſinos war kaum groß genug um die vielen Teilnehmer zu 


„faſſen. Vor 11 Ahr eröffnete H. Verbandsanwalt Rudolf Bolet 


Vertreter des Wojewoden, Herrn Inspektor Moſſakows ki, 
den erſten Anwalt und Gründer d. Verbandes Herrn Dir. Pfar⸗ 
rer Fauſſt aus Leipzig, den Vorſitzenden des deutſchen Seim⸗ 
klubs H. Abg. Naumann ſowie die andern erſchienenen Herrn 
Abgeordneten und Senatoren, Herrn Dir. Rollauer aus Po⸗ 
fen, als Vertreter des zuständigen Reviſionsverbandes, ferner die 
Vertreter der Kirchenbehörde und der Geiſtlichleit „die Vertreter 
des Schulweſens und des Oſtdeutſchen Volksblattes, die Vertre⸗ 
ter der deutſchen Vereine aus Lemberg und Kleinpolen. Des 
Weiteren gab Herr Verbandsanwalt Bolek ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, den Gründer und erſten Anwalt des Verbandes begrüßen 
zu können und überreichte Pfarrer Fauſt als Andenken eine Er⸗ 
innerungsmappe. Nach der Begrüßung ergriff Pfarrer Fauſt das 
Wort, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, wie⸗ 
der an den Stätten feiner früheren Wirlſamleit zu weilen. Wei⸗ 
ter erinnerte Pfr. Fauſt an die Zeit vor 20 Jahren, als er imm 
Verein mit einigen entſchloſſenen Männern daran ging, im da⸗ 
maligen Galizien das deutſche Genoſſenſchaftsweſen zu gründen. 
Sehr viel Kleinmut und Verzagtheit mußte überwunden werden; 
dennoch wurde das Werk in, Angriff genommen und es gedieh 
teoh aller Schwierigkeiten. In die hoffnungsvolle Entwicklung 
des jungen Verbandes griff mit rauher Hand der Weltkrieg ein. 
Pfr. Fauſt ſprach ſeine Freude darüber aus, daß der Verband trotz 
des Weltkrieges und der Nachkriegswirren bis heute beſtehe und 
ſchloß mit der Hoffnung, daß dem Verbande auch weiterhin eine 
gedeihliche Entwicklung beſchieden ſein möge. Die Verſammlung 
nahm die Worte des Verbands⸗Gründers mit brauſendem Bei⸗ 
flall auf. Der Vertreter des Wojewoden Herr Inſpektor Moſ⸗ 
fſakowski begrüßte die Verſammlung in polniſcher Sprache. Die 
wirtſchaftlichen Beſtrebungen des Verbandes können auf volle Un⸗ 


Pfarrer Georg Fauft - Leipzig 


erſter Anwalt des Verbandes 


Rollauer aus Poſen wies darauf hin, daß die eu tſch. landw. 
Genoſſenſchaften im Weſten Polens dem landw. Verbande in 
Kleinpolen das wärmſte Intereſſe entgegen bringe und ſich ſſtets 
für denselben einſezen werde. Im Namen der anweſenden Ab⸗ 
geordneten und Senatoren ſprach Herrn Abg. Naumann; der 
Redner bsdauert, daß bisher der Kontakt zwiſchen den Deutſchen 
in Kleinpolen und dem Deutſchtum der übrigen Gebiete Polens 
ſo ſchwach war und betonte, daß er mit Freuden die Gelegenheit 
ergriffen habe, einmal die deutſchen Volksgenoſſen in Kleinpolen 


terſtützung der Behörden rechnen unter der Bedingung vollſter 
Lopalität gegenüber dem Staate. Die Mitglieder des Verban⸗ 
des mögen ſich bewußt werden, daß ein wirtſchaftlich ſtarkes Po⸗ 
len dem Wohle aller Bürger ohne Unterſchied der Nation und 

Konfeſſion diene. Der Stellvertreter des Anwaltes Herr Joſef 
Müller verſicherte dem Vertreter der Staatsbehörde, daß der 
Verband ſtets beſtrebt ſei durch wirtſchaftliche Hebung ſeiner 
Mitglieder dem Intereſſe des Staates zu dienen. Hert Dir. 


0 


kennen zu lernen. Abg. Naumann ſprach die Hoffnung aus, daß 
der heutige Verbandstag dazu beitragen möge, das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit zwiſchen den wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen des Deutſchtums in Polen zu ſtärken. Herr Pfarrer 
Schick aus Stanislau begrüßte die Verſammlung im Namen der 
Kirchenleitung; Herr Wanderlehrer Jiletk ſprach im Namen 
des Verbandes der deutſchen Katholiken der Wojewodſchaft Sta⸗ 
nislau. Anſchließend wurden die eingelaufenen Begrüßungs⸗ 
ſchreiben verleſen, ſolche haben gefandt: Superintendent Dr. 
Zöckler⸗Stanislau, Dr. Ludwig Faatz⸗Lemberg, Ver band 


deutſch. landw. Genoſſenſchaften Poſen, Dr. Völ⸗ 


ker⸗Wien, Pfr. Max Weidauer⸗Kolomyja, Pfr. Wal: 
loſchke⸗Neu⸗Sandez, Friedrich Fo ck⸗Poſen und Oberlehrer 


Baro n⸗Lipnik. Herr Berbandsanwalt Bolek teilte weiter mit, 
daß die heutige Verbandstagung ſatzungsgemäß einberufen wor⸗ 
den iſt und ernannte H. Verbandsreviſor Keipper zum erſten 
Schriftführer. Als Mitunterfertigter des Protokolls wurde Herr 
Alfred Hargesheimer aus Stanislau von der Verſammlung 


Verband sanwalt Rudolf Boler 


gewählt. Verbands reviſor Keipper verlas hierauf den Bericht 
der letzten Verbandstagung vom 12. Mai 1929. Der Bericht 
wurde von der Verſammlung genehmigt. Die Berichte des zu⸗ 
Rändigen Reviſionsverbandes, der gleichfalls genehmigt wurde, 
verlas Herr Joſef Müller, anſchließend übergab H. Verbands⸗ 
anwalt Bolek den Vorſitz H. Pfr. Fauſt und erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht, der ſich über die geſamte bisherige Entwicklungs⸗ 
geſchichte des Verbandes erſtreckte. Der Verband wurde im Jahre 
1910 durch Pfarrer Fauſt aus Dornfeld gegründet; Pfarrer Fauſt 
war auch der erſte Anwalt des Verbandes. Der Weltkrieg legte 
die Verbandsarbeit lahm. An Stelle von Herrn Pfarrer Fauſt 
trat als zweiter Anwalt Herr Lehrer Kühner; er leitete die 
Verbandsarbeit im Kriege und die Reorganiſierung nach dem 


Kriege. Der dritte Anwalt Herr Ing. Strohal, in deſſen Wir⸗ 
kungszeit die Geldentwertung fiel. Infolgedeſſen entwertete auch 


das Verbandskapital. Im Jahre 1922 wurde dem Redner ſelbſt 
die Leitung des Verbandes übertragen. Es wurden Anſtrengun⸗ 
gen gemacht den Geſchäftsverkehr zu heben, denn nur 11 Kaſſen 
wieſen einen kaum nennenswerten Geſchäftsverkehr auf. Es ges 
: fang auch für die Wiederaufnahme des Geldverkehrs einen kurz⸗ 
friſtigen Kredit zu erhalten. Im Jahre 1923 wurde die Waren⸗ 
zentrale „Merkato“ angelegt, im nächſten Jahre wurde eine Fi⸗ 
liale in Luck eröffnet. Als 1924 die Stabiliſierung der Wäh⸗ 
rung und die Umrechnung in Zloty erfolgte, konnte man erſt er⸗ 
kennen, wie gering das Vermögen des Verbandes und ſeiner Ge⸗ 


noſſenſchaften war. Trotzdem ging die weitere Organiſierung der 


Geſchäftigkeit langſam aber ſtetig vorwärts. In letzterer Zeit 
bemühte ſich der Verband beſonders um die Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft. Am 2. Jänner 1930 wurde ein landwirtſchaftlicher 
Winterkurs in Brigidau röffnet, wo als 
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mann und H. Ing. von Roſen wirkten. Zur Zeit trifft der 
Verband Maßwahmen, um die landw. Kurſe zu einer Dauerein⸗ 
richtung zu machen. Nach all den Schicksalen, die der Verband er: 
fahren hat, liegt keine Urſache vor, trübe in die Zukunft zu 
blicken, es kann im Gegenteil die Hoffnung ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß der Verband deutſch. landw. Genoſſenſchaften in Kleine 
polen einer neuen erfreulichen Entwicklung entgegengeht. Mit 
dem Wunſche, daß dieſe Entwicklung zur Hebung der Landwirt⸗ 
ſchaft beitragen möge, ſchloß H. Anwalt Bolek ſeinen ausführ⸗ 
lichen Bericht. Herr Pfr. Fauſt dankte für den umfaſſenden Ge⸗ 
ſchäftsbericht und legte die Leitung der Verſammlung wieder in 
die Hände des Verbandsanwaltes H. Bolek zurück. Herr Pfr. Dr. 
Scefſeldt erſtattete den Bericht des Aufſichtsrates und ſtellte den 
Antrag, die Funktionäre zu entlaſten. Nach Abwicklung der Iveis 
teren geſchäftlichen Angelegenheiten ergriff Herr Gutspächter 
Biſanz aus Slotkowice bei Przemysl das Wort zu feinem 
Vortrag: Weide⸗ und Teichwirtſchaft. In klaren Zügen zeigte 
der Redwer wie infolge der rieſigen Getreideproduktion in Nord⸗ 
amerika der Landwirt daran denken müſſe, ſich von der Getreide⸗ 
wirtſchaft auf andere Wirtſchaftszweige umzuſtellen. Die Weiden 
werden nicht, ausgenutzt. Eine entſprechend bearbeitete und ge⸗ 
düngte Weide ermöglicht die Züchtung von gutem und teurem 
Maſtwpieh. Auch die vielen Teiche, die bis jetzt meiſtens nur als 


Biehtränke dienen, können mit recht ſchönem Geroinn für die 
Fiſchzucht ausgenützt werden. H. Verbandsanwalt Bolek dankte 


dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen und empfiehlt 
die Anregungen praktiſch zu verwerten. Herr Gutspächter 
Auguſt Beck aus Huwniki verlangt, daß der Verband öfters 
Redner in die Gemeinden ſenden ſolle, zwecks Abhaltung band» 
wirtſchaftlicher Vorträge. Da ſich niemand mehr zu Worte mel⸗ 
det, gibt H. Anwaltſtellvertreter Müller bekannt, daß die 
Teilnehmer des Verbandes zu einer gemeinſamen Mittagstafel 
in den Räumen des Hotels „Imperial“ eingeladen ſind. Nach⸗ 
dem H. Pfarrer Seeſeldt noch einige herzliche Schlußworte ge⸗ 
ſprochen hatte, ſchloß H. Anwalt Bolek die Jahresverſamm⸗ 
lung. 

Im Saale des Hotels „Imperial“ fanden ſich die Gäfte zur 


a gemeinſamen Mittagstafel zuſammen. H. Senior Roy e r⸗Joſefs⸗ 


berg ſprach ſeine Freude darüber aus, daß der 20. Verbandstag 
durch die Teilnahme der vielen auswärtigen Gäſte ein feſtliches 
Gepräge erhalten habe. Anſchließend wurde ein nachträglich 
eingelaufenes Begrüßungstelegramm H. Pfarrer D. Dr. Keſſel⸗ 
rings verleſen. Nach der Mittagstafel fuhren die Säfte auf 
den deutſchen Sportplatz „Vis“ hinaus, der in unmittelbarer 
Nähe von Lemberg auf der Pohulanke liegt. Hier konnten die 
Göſte einem Wettſpiel des Sportklubs „Vis“ gegen den Fußball⸗ 
klub „Sparta“ beiwohnen. Am Abend nahmen die Abgeordneten 
und Gäſte an einer geſelligen Feier im Schulhauſe teil, wo die 
auswärtigen Teilnehmer Gelegenheit hatten, in zwangloſer Weiſe 


mit den deutſchen Volksgenoſſen Lembergs zufammen zu kommen. 


Die Verbandsleitung hat anläßlich des Währigen Jubiläums 
eine Feſtſchrift herausgegeben, in welcher die Geſchichte des Ver⸗ 
bandes erſchöpfend behandelt iſt. Die Gründung und Vorkriegs⸗ 
jahre behandelt H. Pfarrer Fauft. Die Kriegsjahre und die In⸗ 


flationszeit ſchildert Herr Auwaltſtellvertreter J. Müller und 


über die letzten Jahre gibt H. Anwalt Bolek eine überſichtliche 
Darſtellung. Die Feſtſchrift iſt mit zahlreichen Bildern ausge⸗ 
ſtatlet. Der Verlauf der Verbandstagung und die zahlreiche 
Teilnahme haben bewfeſen, daß der Verband deutſcher landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen eine Organiſation von 
kräftigem Lebenswillen iſt. Daher ſei an alle deutſchen Land⸗ 
wirke in Kleinpolen der Ruf gerichtet, an der Verbandsarbeit 
wärmſten Anteil zu nehmen. 5 FE 


Die Vahlen in Wolhunien 2 


5 Ukrainer, 1 Jude, kein polniſcher Abgeordneter gewählt. 

Die letzten Sejimwahlen im Jahre 1928 haben zu vielen Klar 
gen Anlaß gegeben. Die Zeitungen berichteten damals, daß viel⸗ 
fach Wahlſchwindel vorgekommen ſei. 


Der Unparteiiſche Rgie 


zdowski (Minderheitsbloch), 
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bei den Seimwahlen von 1928. Die Neuwahlen ſoweit ſie ſchon 
Höngehönnen ſpurden, haben immer der Liſte 1 eine vernich⸗ 
tende Niederlage gebracht, obwohl dieſelbe Liſte bei den letzten 
Sejmwahlen in dieſen Bezirken die meiſten Mandate einheimſen 
konnte. Bis jetzt haben infolge der Nachwahlen etwa 30 Abge⸗ 
öbdnete, die 1928 auf der Liſte des Regierungsblocks gewählt 
würden, den Sejm verlaſſen müſſen. An ihre Stelle ſind Abge⸗ 
ökdnete der nationalen Minderheiten und oppoſitionelle Politiker 
in den Sejm eingezogen. Unter anderen hatte das Oberſte Be: 
richt auch die Wahlen in Wolhynien, Wahlbezirk Luck⸗ 
Rowno, für ungültig erklärt. Dies rief beſonderes Intekeſſe her⸗ 
vor, weil dadurch der bekannte Regierungspolitiker, Fürſt 
Madtziwill ſeinen Abgeordnetenſitz verlor; Abgeordneter Fürſt 
Mädziwill nahm im Seim eine führende Stellung ein. Die Neu⸗ 
wahlen im Kreiſe Luck⸗Kowno wurden am 18. Mai vorge⸗ 


Nmommem. 
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Die polniſche Preſſe ſtrengt ſich an, dieſes Wahlergebnis als 
einen indirekten Sieg hinzuſtellen. Die Wahlbeteiligung war 
ſchwach; etwa ein Drittel der Wähler erſchien an der Urne. Die 
polniſchen Parteien, außer der Wyzwolenie halte ihren Anßän⸗ 
gern Wahlenthaltung anbefohlen. Die vielen Nichtwähler, die 
bei dieſer Wahl zwei Drittel der geſamten Wäßhlerſchaft betrug, 
wollen die polniſchen Parteiblätter nun als ihre Anhänger 
buchen. Dazu iſt zu bemerken, daß die Wahlbeteiligung in Wol⸗ 
hynien immer gering war. Die dortige Bevölkerung ſteht wiel⸗ 
fach auf einer niedrigen Kulturſtufe und die Zahl der Analpha⸗ 
beten iſt groß. Das wationgle und ſtaatsbürgerliche Bewußtſein 
it ſchwach ausgeprägt. Die Wahlbeteiligung bei den Tebten 
Seimwahlen war größer als diesmal. Dies läßt ſich auf die 
Wahlmüdigbeit der Bevölkerung zurüchzuführen, da es noch ſeit 
den letzten Wahlen nicht lange her iſt. Eine Ergängungswaßl 
nimmt natürlich auch das Intereſſe der Bevölkerung jo in An⸗ 


Verband deulſcher landwirkſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 


Der gegenwärtige Aufſichtsrat des Verbandes und der Genoſſenſchaftsbant. 2 
(von links nach rechts): Rudolf Menſch⸗Roſenberg; Lehrer Jakob Reinpold⸗Mariahilf; Johann Gilewitſch⸗Muzylowice⸗Kol.; Jo⸗ 
haun Schick⸗Dornfeldt, Severin Beigert⸗Cwitowa, Vorſitzender; Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt⸗Dornfeld, Stellvertreker. 


Die Regierungspartei, Lifte 1, nahm an dieſen Wahlen nicht 
teil; offiziell wurde erklärt, daß der gegenwärtige Sejm keine 
politiſche Bedeutung mehr habe und vor der Auflöſung ſtehe. 
daher ſtelle der Regierungsblock keine Kandidaten auf; den An⸗ 
hängern wurde Wahlenthaltung empfohlen. Auch die nationale 
polniſche Parſei ſtellte keine Kandidaten auf. Die einzige pol⸗ 
niſche Partei, die in den Wahlkampf trat, war die Bauernparkei 
Wyzwolenie. Dagegen waren die Ukrainer ſehr eifrig in der 


= Wpahlbewegung; auch die Juden, die ſich mit den Ukrainern wer⸗ 


banden, nahmen an der Wahl teil. Es wurden insgeſamt etwa 
90 000 Stimmen abgegeben. Davon erhielten: der Minder⸗ 
heitenblock, Lifte 18, in dem Ukrainer, Juden und Deut- 
ſche vereinigt waren, 32 000 Stimmen, die radikalen 
Akrainer 25 000 Stimmen, die ukrainiſche Selrob⸗Partei 


kkommu niſtiſch) 15000 Stimmen und die polniſche Bauernparkei 
Wyzwolenie 10000 Stimmen. Als Abgeordnete ziehen dem⸗ 


nach in den Seim ein: die Ukrainer Serwelnik und Dro⸗ 
die radikglen Ukrainer 
Wlawskij und Niwinskij, der kommmniſtiſche Ukrainer 
Turdela und der Jude Moriz Rotchfeld (Minderheits⸗ 


= block). Die Wyzwolenie konnte kein Mandat erlangen. Somit 


iſt der Wahlkreis Luck ⸗Rowno allein durch ukrainiſche und einen 
lülüdiſchen Abgeordneten vertreten. Die Polen dieſes Wahlkreiſes 
bleiben ohne parlamentariſche Verkretung. Die Deutſchen haben 
ihre Slimmen auf den Minderheitsblock abgegeben. Es beſteht 


ee der Ergebniſſe im Kreis Luck in den Seim ein⸗ 
zieht. 


Ausſicht, daß von der Staatsliſte noch ein deutſcher Abgeordneter 


ſpruch, wie eine allgemeine Sejmwapl. Jedenfalls hat auch dieſe 
Wahl wieder gezeigt, daß die Bevölkerung Polens aus verſchie⸗ 
denen Nationalitäten beſteht und nicht aus einer Nation. 
Aus dieſer Tatsache ſollten die herrſchenden Politiker die Lehre 
ziehen, daß in Polen eine Politik der Nationalitäten und nicht 
eine nationaliſtiſche am Platze ft: 5 & 


Die Polen in Deuiſchland 
Ign der polniſchen Preſſe hören die erſchütternden Klagen über 
die drutale Unterdrückung der Polen in Deutſchland nicht auf. 
Es verlohnt ſich daher manchmal die in Deutſchland erſcheinen⸗ 
den polniſchen Zeitungen durchzuſtudieren, um feſtzuſtellen, wie 
es eigentlich mit der Unterdrückung ſteht. Dabei kann man frei⸗ 


lich ſeine blauen Wunder erleben. Wir laſſen nachſtehend ſol⸗ 


gen, was die in Allenſtein (Oſtpreußen) erſcheinende „Gaze la 
Olsztynska“ über ein polniſches Sängerfeſt in Flatow zu 
berichten weiß: 355 


Am Sonntag, den II. Mai fand in Flatow aus Anlaß des 


polniſchen Nakionalfeiertages des 3. Mai und eines Sängerfeſtes. 


das von dem örtlichen Cäcllien⸗Geſangverein veranſtaltet würde, 


im Reſtaurant „Freundſchaftsgarten“ ein Volksfeſt hatt, zu dem 
aus Konitz der Sängerchor „Lutnia“ mit etwa 100 Perſonen ein⸗ 


getroffen war, unter denen Mich auch der Konitzer Stadlpräſident 


Sobierajczyk, der Kreisſchulünhpektor Grochowſti aus Konitz, der 
dortige Gerichtsoberſekrelär Mazurkiewig u. a. befanden. Das 
Feſt wurde ausgefüllt mit Konzert, Chorgeſängen, Spielen. 


Schei⸗ 
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benſchießem und einer Lotterie. Stürmiſchen Beifall löſte der 


Männerchor aus Konitz mit polniſchen Geſängen aus. Am 
Abend trafen zur eigentlichen Feier der Konſul der Republik Po⸗ 
len aus Schneidemühl, Dr. K. Szwarcenberg⸗Czerny, eine Reihe 
von Beamten des Vizekonſulats ſowie viele hervorragende Polen⸗ 
führer, u. a. der ehemalige Landtagsabgeordnete und Vogſitzende 
des Verbandes der polniſchen Schulvereine Jan Baczewſki aus 
Berlin, der Leiter des Polenbundes in Flatow Mackowicz ſowie 
viele Lehrer polniſcher Schulen aus dem Flatower ' ſe ein. 
Nach mehreren geſanglichen Vorträgen des Cägilienvereins 
ergriff das Wort der Präſes dieſes Vereins Jan Rozynſki, der die 
hiſtoriſche Bedeutung der am 3. Mai 1791 beſchloſſenen Verfaf⸗ 
fung darlegte und betonte, daß dieſer Tag des Triumphes des 
polniſchen Geiſtes und Gedankens ein Feiertag für einen jeden 
Polen jet. Die zweite Anſprache hielt Herr Baczewkki, der, an die 
Worte „Und wenn ich dich vergeſſe, Jeruſalem, mein Vaterland“ 


vr 


ſt deu k ſch e 


ſicherlich weder der polniſche Konſul noch der Polenführer in Preu⸗ 


ßen Herr Baczewſki noch polniſche Würdenträger aus dem benach⸗ 5 


barten polniſchen Gebiet erſchienen ſein. Daß die Polen in Preu⸗ 


ßen ihre völkiſche Eigenart bewahren und ihre Kultur pflegen, 


iſt unſerer Anſicht nach, was wir bei jeder Gelegenheit zu betonen 
nicht unterlaſſen, ihr unbeſtreitbares Recht. Aber angeſichts dieſer 
unter den Augen der preußiſchem Behörden ſtattgehabten Feier 
drängt ſich doch die Frage auf, was geſchehen würde, wenn der 
Fall umgekehrt läge, d. h. wenn die Deutſchen in Polen, ettog 
der Verein „Kornblume“ in Bromberg, zur Feier der Weimarer 


Vebfaſſung ein Feſt veranftaltete und dazu amtliche Vertreter 


Deutſchlands in Polen und deutſche Gäſte aus Deutſchland ein⸗ 
lüde, die Lobhymnen auf die deutſche Reichsverfaſſung anſtimm⸗ 
ten und deutſchnationale Lieder wie etwa „Deutſchland, Deutſch⸗ 


land über alles“ ſängen. Wenn ſchon harmloſe junge Leute, die 
aus bloßem allgemeinen Wiſſensdrang polniſches Land, wo auch 


aus dem Palm 136 von Nowowieifki anknüpfend, an die An⸗ Deutſche wohnen, durchwandern, Spionagewerdacht auf ſich laden, 
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weſenden appellierte, die Mutterſprache zu pflegen, die ein Binder 
glied der Millionen in der ganzen Welt verſtreuten Polen ſei. 
Er bat ſerner, den engen Kontakt, der zwiſchen der katholiſchen 
Religion und der polniſchen Sprache herrſche, nicht zu löſen, daß 
ein jeder ein polniſches Gebetbuch haben und polniſche Bücher 
leſen ſolle. „Unſere polniſchen Schulen“, ſagte Herr Baczeiviti, 


„ſollen die Kinder im katholiſchen und polniſchen Goiſte erziehen. 


die Leſung müſſe daher ſein: „Jedes polniſche Kind in die pol⸗ 
niſche Schule, keines ſolle darin fehlen!“ Und an die Eäſte aus 
Konitz gewandt, ſagte er: „Und wenn ihr wieder heimkehrt, ſo 
fügt ganz Poſen, daß wir hier find, daß wir leben und daß wir 
unſere Scholle nicht hergeben werden.“ Zum Schluß brachte der 
Redner ein Hoch auf das polniſche Volk aus, das die Verſam⸗ 
melten ſtehend dreimal, wiederholten. s 


Die weiteren Punkte umfaßten Deklamationen, ſowie Geſänge 
u. a. die Polonaiſe „Unſer Land“ von Zukowſki und der Chor⸗ 
geſang „O polniſches heiliges Land“ von Nowowiejſki. Zum 
Schluß wurde ein lebendes Bild gezeigt, in dem Geſtalten in pol⸗ 
niſchen Trachten zu ſehen waren, die ein Transparent mit der 
ſchrift hielten: „Schützen wir der Väter Sprache, der Väter 


Alles dies geſchah in Preußen in einem Orte, dicht an der 
Grenze. Aus dem Bericht der „Gazeta Olſztynska“ geht un⸗ 
zweifelhaft hervor, daß es ſich bei dieſer Veranſtaltung nicht um 
eine örtliche Vereinsfeier, ſondern um eine ausgeſprochen politi⸗ 
ſche und national-polniſche Kundgebung handelte, da es ſich ja 
dabei in der Hauptſache um die Feier des polniſchen Nee ſungs 


mayer⸗Lewandowka; Heinrich Schweitzer⸗Lemberg. 


ſo würde es in einem ſolchen Falle mit dem Preſſelärm über Lan⸗ 


desverrat nicht abgetan ſein. Die Deutſchen im Reiche machen es 


anders: ſie bauen ihren Bürgern polniſcher Nationalität Schulen, 
ziehen polniſche Lehrer aus Polen heran und ſind von einer Dul⸗ 


dung, wie ſie in Polen unerhört wäre. Aber in den Augen der 


polniſchen Chauviniſten bleiben die Preußen und die Deutſchen 
nach wie vor „Barbaren“, die das polniſche Volkstum jenſeits der 
Grenze ſyſtematiſch unterdrücken. Wie die Unterdrückung aus⸗ 
ſieht, zeigt das „Sängerfeſt in Flatow“. 5 3 


0 


Was die Woche Neues brachte 


Der Warſchauer Sejm noch vor dem Zuſammentritt auf 30 Tage 


vertag. — Der Rheinlandräumungsplan der Franzoſen. — Kurs⸗ 


wechſel in Spanien. — Verſchärfte Lage in Indien. 
Lemberg, den 25. Mai. 


Noch bevor der Warſchauer Sejm zu ſeiner außerordentlichen 
Sibung zuſammentreten konnte, erſchien beim Sejmmarſchall 
Daszynski der Verterter des Miniſterpräſidenten, Oberſt 
Schaetzel, und überbrachte das Dekret des Staatspräſidenten, 


daß die Sejmſeſſion um 30 Tage vertagt ſei. Der Sejmmarſchall 
gab unter dieſen Umständen den Klubvorſtänden bekannt, daß die 
Freitagſitzung des Sejms nicht ſtattfinden könne. 


Die Vertagung des Sejms kam nicht überraſchend, da man 
damit gerechnet hat, daß die Regierung es zu keiner Tagung 
e laſſen wird, nachdem auf die Tagesordnung der;! 
tages handelte, Zu der Feier eines Vereinsſängerfeſtes würden 


Cze howicz geſetzt war. Die Oppoſitionsparteien traten ſofort 
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O ſtdeutſches Volksblatt e 
einer beſonderen Sitzung zuſammen und haben ein Manifeſt 
beſchloſſen, in welchem ſie die ganze Verantwortung auf den 
Staatspräſidenten herabwälzen. Da der Miniſterpräſident die 


Vertagung damit begründet, daß der Senat ſeine Einberufung Haushaltungskurſus. BEN 

nicht gefordert habe, ſo treten auch die Senatoren zuſammen und Am 1. September, beginnt im Herz. Jefu-Stift in Krol Huta, 
werden jetzt vom Staatspräſidenten die Einberufung einer außer⸗ ul. Katowicka 5, der neue Haushaltungskurſus. ; z 
ordentlichen Tagung des Senats beantragen. Ein vieljeitiger Unterricht gibt ſchulentlaſſeneſt jungen Mid» 


Die Abgeordneten waren im Sejm noch bis zum frühen chen Gelegenheit, im Kochen Baden, Einlegen, Wäſchebehandlung, 
Morgen zuſammen, um zu beraten, was zu unternehmen iſt, um | ſowle un jeder praktiſchen Arbeit, die notwendigen Kenntniſſe zur 
der Berfaſſung zur Geltung zu verhelfen. Man will die 30 Tage | Führung eines Haushaltes, oder zur Vorbereitung für einen Be⸗ 
abwarten und dann die Haltung der Regierung erfahren. Jeden⸗ kuf ſich anzueignen. ; ; 
falls iſt in politiſchen Kreiſen' die Meinung vertreten, daß eine Die gründliche Ausbildung. dauert im Haushaltungskurſus 
Zusammenarbeit zwiſchen Seim und Regierung ausgeſchloſſen iſt. 10 Monate. Auch auswärtige junge Mädchen können im Pen⸗ 

In Regierungskreiſen wird das Gerücht laut, daß die Ne- ſionat als Interne⸗Schülerinnen Aufnahme finden. Helle, luftige. 
gierung die Abſicht habe, einen Weg zu finden, um eine Wahl, geſunde Schlafräume, Unkerhaltunge und Speiſezmmer für die 
reform ohne dem Sejm durchzuführen, auf Grund deren dann Jugend geben durch moderne Einrichtung dem Penſionat, das 
eine Mehrheit für das heutige Syſtem gefunden wird. Sollte Gepräge des freundlichen Familienlebens. Heitere Ausflüge, 
dies im Bereich der jetzigen Verfaſſung möglich ſein, ſo werden lehrreiche Beſichtigungen, kleine Spaziergänge unterbrechen die 
Neuſpahlen ausgeſchrieben, andernfalls der Sejm ſolange vertagt fleißigen Arbeitsſtunden. Nur „frohes“ Schaffen führt zum 
wird, bis die Regierung der Wirtſchaftskriſe Herr geworden iſt. Ziel. 


Miniſterpräſident Oberſt Slawek hat der „Iskra“⸗Agentur Anmeldungen für Internat u. Externat vom 1. Juni an, 
für die polnische Preſſe einige Erklärungen über die Gründe fi werktäglich von 9-11 Uhr vorm. 5 a f 
die Vertagung der für Freitag mittag angeſetzten erſten Sitzung Schriftliche Anfragen an die Hausoberin Baronin Reitzen⸗ 


der außerordentlichen Sejmtagung gegeben. Die Oppofition ſtein, Krol. Huta, ul. Katowicka 5, Herz⸗Jeſu⸗Stift. 
hätte, jo erklärte Oberſt Slawek, nur die Einberufung des Seim 
und nicht zugleich auch die des Senats verlangt. Dadurch habe 


2 


19 die außerordentliche Tagung des Sejms nur wenig Aus. e 

icht auf Erfolg. Eine der wichtigſten Aufgaben des Seims ſei 3 : : 
nach Meinung Oberſt Slaweks der Kampf gegen die Wirtſchafts⸗ Frithjof Nanſen geſlorben ; . 
> kriſe. Oberſt Slawek führt dann eine Reihe von Taljachen der „ Der große norwegische Nordpolforſcher Frithſof Nanſen iſt am 


letzten Vergangenheit an, die den Nachweis erbringen follen, daß | Dienstag im Alter von 69 Jahren ins Oslo geſtorben. Die Er⸗ 
es dem Seim in Wirklichkeit nicht um die Entwickelung des gebniſſe ſeiner kühnen Expeditionen, von denen die in den Jahren 
Staales gehe, ſondern daß er die außerordentliche Seimtagung | 18931836 an Bord der „Sram“ unternommene Fahrt in wiſſen⸗ 
lediglich dazu benutzen möchte, gegen die Regierung aus inner- ſchaftlicher Hinßicht beſonders ergiebig war, legte Nanſen in zahl⸗ 
politiſchen Gesichtspunkten heraus zu kämpfen. Wie verlautet, reichen, vielgeleſenen Werken nieder. Nach dem Kriege erwarb 
hätten ſowohl die Kommuniſten wie auch die Nationaldemokraten | fh Nanſen durch eine Hilfsaktion zugunſten der ſtaatenlos ge⸗ 
für die Freitagſitzung die Einbringung eines Mißtrauensvotums wordenen ruſſiſchen Flüchtlinge beſondere Verdienſte. 
gegen die Regierung Slawek beabſichtigt. 3 ; ® 
Aus dieſem Grunde habe die Regierung die Vertagung] Auf dem elterlichen Eut Store⸗Fröen bei Oslo wurde Friuh⸗ 
durchgeführt. Jof Nanſen am 10. Oktober 1861 geboren. Sein Vater war Juriſt, 
F... S ‚feine Mutter eine geborene Baroneſſe Wedel⸗Jarlsberg. In dem 
f von ihm gewählten Studium der Zoologie zeigte ſich feine Liebe 
zur Natur. Nanſen würde wohl niemals daran gedacht haben, 
den Nordpol aufzuſuchen, wenn ihm nicht Profeſſor Collet die 
Frage vorgelegt hätte, ob er an Bord eines Robbenfängers mit 
ins Eismeer fahren wolle, um die Tierwelt des dortigen Meer⸗ 
waſſers zu erforſchen. Am 11. März 1882 zieht der Aljährige 
Nanſen an Bord der „Viking“ aus dem Hafen von Arendal zum, 5 
eiſtenmal nach den Nordpolgegenden. Im Jahre 1888 unternahm 
er ſeine erſte von ihm ſorgfältig vorbereitete ſelbſtändige Reiſe 
quer durch Grönland. Damals begleitete ihn ſchon Kapitän 
Sperdrup. Dieſe Grönlandreiſe auf Schneeſchuhen bedeutet eine 
der ſchwierigſten Forſchungsreiſen, die überhaupt je ausgeführt 
wurden. Nanſen konnte feſtſtellen, daß Grönland ein im Innerſ 
unbewohntes Land von Schnee und Eis iſt. ar 
N. beſchäftigte ſich nun mit der Frage, ob man nicht durch 
Meeresſtrömungen zum Nordpol gelangen könne. Er erläuterte 
ſeinen Plan im Jahre 1892 in der Geographiſchen Geſellſchaft in 
London. Im Juni 1893 erfolgte dann auf der nach ſeinen An⸗ 


Bei dem franzöſiſchen Oberkommando in Mainz liegt folgen⸗ 
der Plan für die Räumung des beſetzten deutſchen Gebietes bis 
30. Juni vor: In der erſten Etappe vom 20. bis 30. Maj findet. 
eine Verminderung der Garniſonen Landau, Trier, Neuſtadt und 
Mainz ſtatt. Geräumt werden in dieſer Zeit die Orte Bingen, 
Worms, Germersheim und Speyer. In der zweiten Etappe, 
vom 1. bis 20. Juni, ſoll das noch im beſetzten Gebiet verblie⸗ 
bene Gros der franzöſiſchen Truppen in Kehl, Landau, Maſnz 
und Trier zurückgezogen werden. Kaſſerslautern wird in dieſer 
Zeit völlig geräumt. In der letzten Etappe, vom 20. bis 30. 
Juni, werden der Reſt der Truppen und die Abwicklungsſtellen 
zurückgeführt. == . : 2 
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Aus Madrid melden die Blätter mit Genehmigung der 
Zenſurbehörden, daß der ſpaniſche König Alfons Santiago Alba 
die Miniſterpräſidentenſchaft übertragen werde, ſobald die liberale 
Partei neu organiſiert ſei und Alba deren Vorſitz übernommen 

haben wird. Alba ſoll dann die Neuwahlen durchführen. Der 


\ 


en Koönig ſoll außerdem einen weiteſtgehenden Ausbau der Rechte gaben gebauten „Sram“ die neue Aus reiſe. Nördlich von der 
ER des Parlaments, beſonders hinſichtlich der Minifterernennung | Lena-Mündung legte das Schiff am 2. September am Eiſe an, 


in Ausſicht gestellt haben. Katalonien ſoll die Selbſtver⸗ 
waltung gewährt werden. Als vorausſichtlicher Zeitpunkt des 
Regierungswechſels wird der Oktober genannt. 

In Indien iſt es in verſchiedenen Städten erneut zu ſehr 
ernſten Zuſammenſtößen gelommen, wobei nach den bisherigen 
Berichten 16 Perſonen getötet und etwa 300 verletzt wurden. 

In Nangoon kom es zu ſtundenlangen heftigen Straßenbämpfen 
zwiſchen ſtreikenden Hafenarbeitern und Streikbrechern, die aus 
anderen Gegenden von den Arbeitgebern herbeigeholt worden 
waren. Berittene Polizei, die die Menge auseinandertreiben 
wollte, wurde mit Steinen beworfen, wobei es mehrere Verletzte 
gab. Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. Sämtliche Läden 
wurden geſchloſſen. Viele Omnibuſſe wurden von der Menge 
beſchädigt und Häuſer mit Steinen beworfen. Die Zahl der 
Toten in Rangoon wird mit acht, die der Verwundeten mit 90 
angegeben. Militäriſche Verſtärkungen ſind bereitgeſtellt worden 
und man rechnet mit der Möglichekit einer Verkündung des 
Kriegszuſtandes. Dem Streik, der durch Lohnforderungen ent⸗ 

tand, werden nun auch politiſche Urſachen zugeſchrieben. 


um hier ſeſtzufrieren und erſt am 9. Juli 1896 wieder loszukom⸗ 
men. Nanſen verließ in Begleitung des Leutnants Frederick 
Hjalmar Johannſen am 14. März 1895 das Schiff, um ſelbſt auf 
einer Landexpedition den Nordpol zu erforſchen. Sie erreichten 
nach vielen Beſchwerden am 7. April 1895 unter 86 Grad 4 Min. 
den nördlichſten Punkt ihrer Reiſe, ein Gebiet, das zuvor noch 
keines Menſchen Fuß betreten hatte. Mit Lebensgefahr und nach 
großen körperlichen Strapazen erreichten die Forſcher am 12. . 
Auguſt 1895 Franz⸗Joſef⸗Land, wo fie am 17. Juni 1896 von der ee 
Jackſonſchen Expedition angetroffen wurden. An der norwegischen 
Küste wurde am 19. Juli 1896 gelandet, während die „Fram“ am 
20. Auguſt wohlbehalten in der Heimat eintraf. Die Reife brachte . 
als Ergebnis eine eingehendere Erforſchung des Polarmeeres. Vs 

Nanſen hat über feine. Forſchungsreiſen verſchiedene Werke 
geſchrieben, die ſämtlich zahlreiche Auflagen erlebten. Hiervon 
{ind zu nennen: „Auf Schneeſchuhen durch Grönland“, „Eskimo⸗ 
leben“, „In Nacht und Eis“, „Die norwegiſche Polarexpedition 
1893/96“, „Nebelheim“ und als fein jüngſtes Werk „Durch Si⸗ 
birien“. . 


Seife 6 


Seit 1897 war er dann Profeſſor der Zoologie an der Uni⸗ 
verſität in Oslo; im Jahre 1900 leitete er die nonwegiſche Tief⸗ 
ſeeexpedition zur Erforſchung der hydrographiſchen Verhältniſſe in 
den Moeresteilen zwiſchen Norwegen und Grönland. Während 
det Trennungsbeſtrebungen Nopwvegens von Schweden trat er 
1905 erstmals politi iſch hervor. Dann war er von 190308 Ge⸗ 
ſandler Norwegens in London. Eine letzte Polarreiſe führte ihn 
1912 nach Spitzbergen und der Bäreninſel. 

Während des Krie eges und nachher bemühte er ſich vielfach in 
Hilfswerken für die leidende Menſchheit, ſo daß ihm 1921 der 
Nosel⸗Friedenspreis zuerkannt wurde. Im Jahre 1924 bemühte 
er ſich bbeſonders um den Eintritt Deutſchlands in den Völker: 
bund. 

Nanſen war mit Goa, einer Tochter des Brofefors M. Sars, 
ſeit 1889 verheiratet. Seine Frau war eine! 
Maßen hatte jeiwen Wohnſilz er, bel Oslo * Norſpegen. 
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Einladung zur Giunditeiniecnag des 
in Kaltzwaſſee aum 1. Juni 30. 

Seit Jahren ſtrebt die Gemei: e Kaltcaſſer bei Lem⸗ 
berg darnach in den Beſitz eines neuen e zu gelan⸗ 
gen, da das alte Gebäude ſeinen Zwecken picht mehr en DE 
Durch eifriges Bemühen der Gemeinde end durch gütige Opfer⸗ 
willigkeit auswärtiger Glaubensbrüder ſind die Vorarbeiten ſo 
weil gediehen, daß die Gemeinde zum Par des neuen Schul⸗ 
gebäudes ſchreiten kann. Der Gruben 24 dieſem Werk wird 
am 1. Juni 1930 feierli⸗ gend 8 erden. Die Feier beginnt 
an dem genannten Tage mit einem Feſtgott ent um 4 Uhr 
wachenittags. An den en wird ſich de f 
l e 8 1 Wend de 


ben Tages fin⸗ 


ale 
nee n 

Auswärtigen Gästen ni bekzun ze 5. daß zu dem jede 
20 Minuten von Lemberg⸗Kopytkowo gegen zes wvaſſer 9 
Len Autobus an der Endſtation desſelben „Offiziers⸗Kolonie“ 
von 3 Uhr nachm. Fuhpwerke zur Verfügung ſtehen. Bei Negen⸗ 
wetter an dieſem = m die Feier am 15. Juni ſtatt. 

ö Das Presbyterium. 


Saupttagung des as Deutscher Katholiten der 


ofewodſchaft 1 
8 8 Am Pfingſtſon den 8. Juni d. Is., findet in der 
RE Done Siedlung Bruckenthal die diesjährige Haupt⸗ 
bdagung des Verbandes deutſcher Katholiken in der Wojewodſchaft 
Lemberg, start. Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung; 
2. Verleſung des Berichtes der lezten Vollverſammlung; 3. Ver⸗ 
leſung des Täti gleilsterichtes und der Kaſſagebahrung; 4. Be⸗ 


7 Allfälliges. 5 
8 x Alle Mitglieder, Freunde oh. Gönner dieſes Verbandes wer⸗ 


den höflichſt eingeladen, an der für die rn Katholiken in 
der Wojewodſchaft Lemberg, ſo wichtigen Tagung, teilzunehmen. x 
Rudolf Scheller in 
Bruckenthal, Poſt Uhnuw. Züge gehen ab: Lemberg via Nawa⸗ 


Anmeldungen ſind zu richten an Herrn 
RNuska, Richtung Sobal, Halteſtelle Staje. 

berg Haupbbahnhof 7,95, 14,15. 
1018 17, 105 ale an: 11,06, 18,03. 
S Für die Verbandsleitung: 


Zugverkehr: ab Lem⸗ 


8 duc deen Verstand. Ruzot dug, Voritbenven 


go Bein, beim Berein Deutſcher Hothſchnler 
= in Lemberg. 
Am Sonntag, den 18. Mai a. c. weilten in Lemberg mehrere 


deutſche Senatoren und Sejmabgeordnete, ſowie einige deutſche 


Abgeordnete des ſchleſiſchen Sejms. 
Der Verein Deutſcher Hochſchüler Lemberg, der ſchon lange 
eine Gelegenheit herbeiſehnte, um die führenden Männer der 


deubſchen Minderheit in Polen kennen zu lernen, berief eine Ver⸗ 
ſammlung ein, = 15 auch die ſeltenen Gäſte t teilzunehmen ver⸗ 
m 5 


prochen hatten. — Re 


d ſtdeulſches 1 01 12 6 1 Fe 


berühmte Sängerin. 


Geistliche Akt der 
enabend . Zu 
alt 
nicht nur gelingen, ſondern er möge mi 


b, das Seth 
N ſein und die Diſziplin und die 1 8 8 zu ale die den Deut⸗ 
ſchen zu einem 


Lemberg am 8. Juni 1930 in Bruckenthal 
berg er Re BES 


885 richte des Aufſichtsrates; 5. Ausloſung von 4 Vorſtandsmitglie⸗ 
RE dern und Wahl neuer Mitglieder; 6. Vorträge und Wünſche; = 


Ueberſteigen in Rawa⸗Rusla > 


das im Verhältnis zur Mitgliederpahl des Vereins Dautſcher 


Hochſchüler in Punkt Raum viel zu wünſchen übrig läßt, geſteckt 
voll von Bundesbrüdern. Von den Gäſten waren erſchienen: 
Senator Spidermann die Sejmabgeordneten Nau⸗ 
mann, Birſchel, Atta, Lang und Tatulinski. Nach 
einer kurzen Anſprache in der unſer Vorſitzende Bbr. Günther 
die hohen Gäſte aufs herzlichſte willkommmen hieß und ihnen ins⸗ 
beſondere dankte, daß ſie unſerer Einladung Folge geleiſtet ha⸗ 
ben, hielt der Vorſihende der deutſchen Seimfraktion, Landvgt 
a. D. Naumann eine kurze Rede, in der er den Verein Deut⸗ 
ſcher Hochſchüler aufforderte, ſich auch weiterhin mit all ſeinen 
Kräften für das ſich geſteckte Ziel einzuſetzen. Im Anſchluß 
daran fand eine anregende Ausſprache ſtatt, wobei in der Haupk⸗ 
ſache die Herren ſich durch perſönliche Fragen über Vereinsleben 
und ⸗Arbeit Aufklärung holten. Die Verſammlung wurde mit 
einein e „Auf Wiederſehen heute abend beim Kommers“, 
den der Verein Deutſcher Hochſchüler zu Ehren der seltenen Gäste g 
vevanſtaltebe, geſchloſſen. 2 
Auch der Kommers konnte ſich, wie die Verſammlung am 
Nachmittag, einer überaus zahlveichen Beteiligung von ſeitken 
der Vereinsmitglieder erfreuen. Eingeleitet würde er durch das 
Lied „Zwiſchen Frankreich und dem Böhmerwald“. Hierauf bes 
grüßte der 1. Chargierte, Bir. Günther alle Erſchienenen 
und dankte insbeſondere den Ehrengäſten: den Senatoren Has⸗ 
bach und Dr. Pant und den Sejmabgeordneten Naumann, 
Graebe, Lang, Roſumek, Ulitz, Krol und Srola, 
desgleichen Dr. Rasmus, Senior Royer, Prof. Schick und den 
Alten Herren für ihr Erſcheinen. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Eröffnungsrede betonte er, welch erzieheriſche Bedeutung die 
Site als Männer, die im politiſchen Mittelpunkt unferes Volks⸗ 
tums in Polen ſtehen, für uns, Studenten hätten und wie heiß 
wir ihnen eine erfolgreiche Arbeit in Sachen der deutſchen Min⸗ 
depheit wünſchen. Darauf entgegnete im Namen der Säfte Abg. 
Naumann: Es ſei heute in dem Wirrnis von politischen Strö⸗ 
mungen angezeigt, nicht voreilig, ſondern besonnen und erſt wach 
gründlicher Ueberlegung an die Wahl der Vorbilder herauzu⸗ 
kreten. Dem Verein De ulſcher e möge 


würdigen Auftreten gegenüber dem fremden 
Volkstum befähigten. — Die Ausführungen des Redners wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Einen würdigen Abſchluß 
erhielt der erſte Teil des Kommerſes durch das Banaber Scheva⸗ 
benlied „Es brennt ein Weh“ 

Wie die Fidelitas nachher ausgefallen it, kann ſchwer wies 


dergegeben werden, denn die Gäbe, insbeſondere die Senatoren 


Hasbach und Pant entwickelten krotz der vielen Semeſter, die ſie 

ſchon zählen, einen wahrhaft ſtudentiſchen — — übermütigen Humor 5 
und trugen ihrerſeits dazu bei, daß wir dieſen Kommers, zu De. REINE 
beſten zählen dürfen, die der Verein 8 N SEE 


u. Soneher. 
ae Viele unſever Vüter- find wegen der 


Unterbringung: ihrer Söhne in großer Sorge. Zum Studium langt 
es nicht, alle Garner auch en auf der 8 . die 


Herr Seher der aus N Hamm 9185 die wireſhaſtlih 
Not in unſeren Gemeinden von eigener Anſchauung kennt, gibt 
ſich die größte Mühe, möglichſt vielen deutſchen Lehrlingen u nber= 
kunſt zu verſchaffen. Augenblicklich können folgende Lehrlinge 
untergebracht werden: Ein Schmied, ein Schneider, ein Schußh⸗ 
macher, drei Kaufleute für die Lebensmittelbranche und ein Elek⸗ 
kriker nach Bielitz. Sämtliche Lehrlinge erhalten volle Verpfle⸗ 
gung, nur der Elektriker muß ſich Wohnung und Wäſche ſelbſt 
zahlen. Meldungen für dieſe Lehrſtellen ſind zu richten an die 


Schriftleitung des „Of Weultſchen Volksblattes“, Lwow, Zielona 11 


Lemberg. (Gartenfeſt.) Die deulſchen Vereine Lem⸗ 
bergs veranſtalten am Pfingſtſonntag, den 8. Juni . 
Is, nachmittags, auf dem Sportplatz ein Gartenfeſt. 
Vorarbeiten find bereits in Angriff genommen. Eine Lot 


Glücksrad, ein Tombola werden zur Beluſtigung beitrage 
Erfriſchungen wird reichlich on > Der Spo 


Folge 22 h) 


eine Muſikkapelle ift in Ausſicht genommen. Im Falle ungün⸗ 
liger Witterung findet das Gartenfeſt am 2. Pfingſttage ſtatt. 
Der Eintritt beträgt für Erwachſene 1 Zloty, filr Kinder 50 Gr., 
für ſtudierende Jugend und Militärperſonen ebenfalls 50 Gr. 
Der Reingewinn ift für die Erhaltung des Plates bestimmt. 
Kein Deulſcher aus Lemberg und Umgebung verſäume am 
Pfingſtſonnbag auf den deutſchen Sportplatz hinauszufahren. 


Baginsberg. [Theateraufführung.) Am 18. Mai 
wurde im Saale des hieſigen Deutſchen Hauſes „Das Glücks⸗ 
mädel“ v. Reimann und Schwarz, mit großem Erfolg gegeben. 
Dieſes Volksſtück, das bei den Juſchauern faſt ununterbrochene 
Heiterkeit hervorrief, birgt jedoch einen tiefen, ernten Kern, 
nämlich, daß wahres Glück nur durch ehrliche Arbeit errungen 
werden kann. Der Schloſſermeiſter Bollmann, der durch Fleiß 
ein anſehnliches Vermögen erlangt hat, verheiratet ſeine Tochter 
— das Glücksmädel, mit einem Baron von Lerchenfeld, Ex über⸗ 
gibt ſeine Werlſtatt feinem Geſellen Hempel und zieht zu feiner 
Tochter. Da der junge Baron in Untätigkeit lebt, jedoch viel 
Geld benötigt, macht er det Kommerzienrätin Prätorius den Hof, 
um bei deren Gemahl Kredit zu erlangen. Dadurch droht die 
junge Ehe in die Brüche zu gehen, wird aber durch die Reue des 
Barons, der ſich nun der Arbeit zukehrt, wieder befeſtigt. Rei⸗ 
ende Lieder und Geſänge mit Orcheſterbegleitung umrahmen das 

ganze Stück auf das herrlichſte. Die Rollen waren ſelten gut be⸗ 
letzt und ſämtliche Spieler gaben iht Beſteg Auch das Bagins⸗ 
berger Orcheſter leiſtete hervorragendes. Jeder, der dieſem 
Abend beiwohnte, kam auf ſeine Koſten. Daß alles fo wochlge⸗ 
lungen und harmoniſch verlief, iſt wohl jedem eingelnen Spieler, 


als auch dem Dirigenten Herrn Vikar Decke r, zu verdanken, 
die vorher unermüdlich tätig waren. Es iſt wohl der Wunſch 
vieler, daß dieſem ſchönen Abend recht bald ein ähnlicher folgen 
möchte i 2.9. 
Stanislau. (Heimatabend.] Das Feſtjahr 1931 rückt 
heran. Der vorbereitetende Feſtausſchuß in Stanislau hat Wege 
gefunden, ſchon jetzt nach Kräften Vorarbeit für das Feſtjahr zu 
zun. Er veranſtaltet von Zeit zu Zeit Heimatabende. Der 
Reinertrag wird ſchon als Feſtſäckel angelegt, das iſt ja nur eine 
beſcheidene Beigabe, größer iſt der innere Wert dieſer Abende, 


. 


abend. Den Kern und Mittelpunkt bildete ein in zwei Teile 
zerlegter Vortrag des Herrn Prof Harlfingers „Geſchichte 
und gegenwärtige Lage des Deutſchtums in Kleinpolen“, Ge 


das Bezwingende, das die Herzen ergriff. Die Geſchichte unseres 
Landes entrollte ſich aus älteſter Zeit, vom Durchzug und Ver⸗ 
weilen der Goten an in immer wieder ſich gestaltenden, ſich 
löſenden, ſich wieder erneuernden Verbindungen mit Siedlern 
aus germaniſchem Blute. Die Zeit der Städte⸗Gründung im 
Hawiſchen Oedland der Aufſchwung der Kultur, des Reichtums, 
auf deutſche Kaufleute, Ackerbauer, Handwerker, Lehrer zurück⸗ 
geführt traten ſchlicht und klar vor unfer Auge. Die gut ge⸗ 
meinten aber nach unſeren heutigen Begriffen verfehlten An⸗ 
ſiedlungswerbungen der joſefiniſchen Zeit, das ſtiefmütterliche 
Jurückſchieben der Siedlerintereſſen in der ſpäteren Zeit der 
öſterreichiſchen Regierung, das Erwachen des Deutſchtums beſon⸗ 
ders durch die Schöpfung des Bundes der chriſtlichen Deutſchen, 
die Kriegsjahre, die Auflöſung des Bundes, Schul⸗ und politiſche 
HGaſchichte unſeres Volksſplitters bis in die neueſten Tage — alles 
fand ſeinen ſtreng objektiv gegebenen Widerhall in dem Vor⸗ 
trage. Muſikaliſche und geſangliche Darbietungen umrahmten 
den Vortrag. In den Pauſen plauderte man gemütlich. Der 
Schargeſang „Mein Pfälzerland“ ſchloß den gelungenen Abend. 


Geſchäftliche⸗ 


(Lemberg), 0 27. Druck: Vita, zaklt 
Spôlka 2 ofr. odp, Katowice, ulica 
ER Kosciuszki 29, 
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ſtdeulſches Volks 
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aber vor allem dem Spielleiter, Herrn Oberlehrer Menſch, 


die dazu dienen, die rechte Stimmung, die heilige Begeiſterung 
5 für die 150⸗Jahrfeier in den Herzen groß werden zu laſſen. Auch 
am 17. 5. hatten wir im Bethlehemſaale ſolch einen Heimat⸗ 


zade in der ruhigen ſicheren Sachlichkeit des Vortragenden lag 


„„ 


e 


Börſenbericht 
5 1. Dollarnotierungen: g 
19. 5.—24. 5. 1939 amtl. Kurs 8.87; priv. Kurs 8.8850 8.89 ö 
2. Getreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 kg 


17. 5. 1930 Weizen 37.50 38.25 vom Gut ö 
Weizen 34.50 35.50 Sammelldg. 
Roggen 15.50— 16.25 einheitl. { 
Roggen 14.50 15.00 Sammelldg. 
Mahlgerſte 14.00—14.50 A 
afer 13.50—16.00 
ukuruz (Mais) 22.25 23.50 
Roggenkleie 8,50— 9.00 
Weizenkleie 10.50 11.00 
1 loco Weizen 39.75—40.75 
Lemberg): Weizen 97.00 38.00 
5 Roggen 18.25—18.75 
Noggen 17.00—17.50 
Mahlgerſte 16.25 16.75 
afer 16.00 16.50 
oggenkleie 9.50 10.00 
Weizenkleie 11.50 12.00 


1 (Miigeteilt vom Verbande deuiſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 1 
8 ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazezyzna 12], 


Ich weiß ein Herz 

Ich weiß ein Herz, das gold'ne Schätze hegt, 
Und dem an Güte keins auf Erden gleicht, 
Ich weiß ein Herz, das warm an meinem ſchlägt, 
Wie keines ſonſt, ſoweit das Weltall reicht. 


In ſeiner Nähe fühl' ich mich beglückt, 

Ihm darf ich klagen alle meine Not, = 
Und jeden Kummer, der die Seele drückt, 

Denn ſeine Lieb' iſt ſtärker als der Tod! 


Und wie der Stern in dunk 
Mi Glanz 


ler Mitternacht 


Den reichſten Segen will ich ihm erflehn, 


And fern ihm halten jeden Erdenſchmerz, 
Denn für und für möcht' ich es glücklich ſeh'n: 

Das heißgeliebte, teure Mutterherz! 

Max Pechmann. 


Vinzenz Geppert S. J 6. Auflage. Mit einem Titelbild. 160 
(XII u. 368 S.] Freiburg im Breisgau 1930, Herder. 340 M.. 
in Leinwand 3.40 M. Man hat P. Hattler den Apoſtel des Her⸗ 
zens Jeſu genannt. Denn er hat 94 Bücher und Schriften über 
das Herz Jeſu veröffentlicht, eine kleine Bibliothek! In Hun⸗ 
derttauſenden find fie verbreitet, viele in fremde Sprachen über» 
ſetzt. Zu feinen Lieblingswerken gehörte der „Herz⸗Jeſuf⸗Mo⸗ 
mat“. P. Hattlers einfache, ſchlichtfromme, in jedem guten Sinne 
volkstümliche Darſtellungsweiſe, die ihn zum vielgeleſenen katho⸗ 
liſchen Volksſchrifiſteller gemacht hat, bewährt ſich auch in dieſem 
Betrachtungsbuche, heute wie früher. Das Buch bietet für jeden 
Tag des Juni eine kurze Betrachtung über eine Eigenſchaft des 
Herzens Jeſu, die uns zu danlbarer, hingebender Liebe und Ver⸗ 
ehrung aneifert. Darauf folgt eine „Vertrauliche Ansprache“, den 
ein Ablaßgebet (mit der „Gebetsfrucht“]) und ein erzählendes 
Beiſpiel beigegeben ſind. Am Schluſſe des Buches find noch Ges 
bete für beſondere Gelegenheiten und Anliegen, eine Meßandacht, 


die Litanei zum göttlichen Herzen Jeſu, eine neuntägige Andacht 
| und die Verheißungen für die Herz Jeſu⸗Verehrer aufgenommen 
Das Buch wendet ſich an alle Volfss Berufs und Standes⸗ 

gruppen reiferen Alters. Auch Prieſter können viel daraus ger 

winnen. ERS ek „ SR 


- — 5 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher find durch 


die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Jielona 11, zu beziehen. 


* 


5 An die Zerren Schulleiter! 


Seil u. Entlassungszeuanissen |" 


5 


pen: Cendrifugal, Worthington u. für. Haus- 
gebrauch. Metall- und Holzbearbeitungs- 
maschinen, Werkzeuge usw. Personen- 


Aſien, 4. Waffe, 6. Geſchitz, 7. Teil des Zirkuſſes, 9. altteſtamen⸗ 
tariſcher Prieſter, 10. Ablürzung für „Sumpra““ „11. Figur aus 


Seile 8 C Folge 22 


e ae eee Teil des Rades, 17. Figur aus einem Schauspiel von Shake⸗ 
ö a ſpeare, 20. Muttergottes, 22, Handelsbezeichnung, 23. Fluß in 

Kätiel- Ecke Sibirien, 24. Giftpflanze. 

5 Senkrecht: 1. Salzwerk, 2. Figur aus der griechiſchen 
Sage, 3. Figur aus der griechiſchen Sage, 5. Art, 6. Dünge mittel, 
8. Sinnesorgan, 9. amerikaniſcher Erfinder, 10. Fluß in Frank⸗ : 
reich, 12. Figur aus der griechiſchen Sage, 15. römiſcher Kaiſer, 
16. Roman von Zola, 18. Mädchenname, 19. Weissagung, 21. 
ſpaniſche Bezeichnung für „Herrin“. 


Auflöſung des Kreuzworkrätſels 


1 1. Oper von Richard Strauß, 3. Fluß in 


„Wallenſteins Tod“, 13. Mädchenname, 14. . 16. 


2 5 gde ‚ie Bäder ins 

DANKSAGUNG! beſonders polniſch beherr⸗ 
1 

Allen Verwandten, Freunden u. Bekannten ſchend, ſucht Stellung als 


. insbesondere dem Hochw. Herrn Pfarrer Proz d 4 Hauslehrer 


und Herrn Lehrer Kühner spreche ich herz- 
lichsten Dank für die Teilnahme anläßlich des 5 für die Mön Juli und 
Auguſt. 


N Hinscheidens meiner Gattin aus. 
Gefällige Anträge unter 


lr die deut 
Son 1. Yarlehensinflenberen reden 
evg. Kirchengemeinde Unterwalden, spöldz. 2 nieogr, odpow. 
w Unterwalden, 


zu der am 15. Juni 1930, um 14 Uhr im 
Einladung Kaſſenlokal ſtattfindenden 0 ? 


Vollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung. 2. Reviſtonsbericht, 3. Tätig- 
leitsbericht des Vorſtandes. 4. Bericht des Aufſichtszates, 
Genehmigung der Jahresrechnung u. Bilanz pro 23 u, Ente 


Joseföw, den 20. Mai 1930. j 
2 2 Stelizer. * 


10 x „Hauslehrer“ an die Ver⸗ 
KAFFEE - TEE- 


7. Allfälliges. 
Der Reisen n liegt im Kaſſenlolä! e auf. 
Ehriſtian Vogel, Obmann. 


ze AufTr u fliese 


In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. Hier- W 
für wird eine zuverläss, Person [(Beruf einerlei) 


I als Filialleiterin) 
gesucht. Monatl. Einkommen 150—200 Doll. 


5 Bewerbungen unter „Novelty“ anAnnoncen- 2 
lande er 5 . „Bar Lana, a 1 115 


zw. Eheſchl. Angeb. unter 
„F 28 an d. Verw. d. Bl. ge 


Villa 


ſtockhoch, Scheuer, Wirtſchafts⸗⸗ 
ebäude, alles maſſiv neu ge⸗ W 
aut, 4 RN Acker, ideal ges 
legen am Waldes rand. 10 Min. 
von der Station Skoczöw | 
entfernt mit freier Wohnung |# 
preiswert zu verkaufen 


Karl Firuzek, Skoczöw 


Slask Ciesz.. 


waltung des Blattes. 

KAKAO Ausgebildeter | 
S KOLONIALBAREN eg ge 
JOHANN KRAMER - Lwow 


mit 2 jähr. Praxis ſucht 
ul. Mars2. Püsudskiego Nr. 12 


Bolten im Privatdienſt. 
Ang. a. d. Verw. d. Blattes 
unter „Chauffeur“. 


Junger, ſelbſtänd. Grund⸗ 


STIL ar 


Der Abſchluß des Schuljahres naht! 
Verſorgen Sie ſich mit fi ae Ana on 
Beſtellen Sie die Ihnen nötige Anzahl von 


en) bei der 


Motore, verschledene 1 Dynamo 
maschinen u. andere. Müllereimaschinen 
und komplette Einrichtungen. Sikuchen- 
pressen, nydraulische u.gewöhnliche.| Pum- 


Pfingſikarten zu haben in der 


„Dom“ Berlagsgeſellſchaft * 


Wieder lieferbar ift das Lemberg; ul. Sielona Ar. U! 


T i " 
en) Pilot HEERES 


Auferafe in Dieier Zeitung haben 
eis Den beten Ertel! 


deutſchen Kultureinfluß 9 
im Mittelalter und der 

Gegenwart gibt. | 
Preis des Heftes nur 
2.80 ZK und Porto O. 80 21 


‚Dom‘ Verlans-Geselschaft 


Lembere. Zielona 11 


err 
ſind zu rie 


lastung der Funktionäre. 5, faut . Wahlen: U 


—— 


u.Last-Automobile, Feuerspritzen, Kehr- . 8 Sr 
maschimen, Dachziegelmaschinen, Betonfor- 5 Suelt Des Wiens 5 
men, Futtermuschein, Heukörbe. Komplette J If! l I Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 
Fabriks- und Werkstätten - Einrichtungen. Insgeſamt 160 Zloty ; 
. Pläne, Kostenanschläge, Ingenieur. u. Mon- I Zu haben in der 5 

teur- Besuche. Günslige Preise. Zahlungs- 9 5 “ 

erleichterungen. Prospekie empfiehlt ee eas eigen 11793 ae eee e eee 
zeichneten Überblick über A u 5 l ch rei 0 a ng! 


IN Lotte Schönemann ſchwimmt Rekord 
00 Eine neue deutſche Höchſtleiſtung im 500⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 


ſchwimmen wurde von der bekannten Dresdner Schwim⸗ Die Repto zieht aus 
merin Lotte Schönemann mit 7:52,1 aufgeſtellt und damit Nach dem Inkrafttreten 859 Moung⸗Planes hat die Reparationskommiſfion 16 
Die bisherige deutſche Beſtzeit um 23,7 Sekunden verbeſſert ihre Berliner Bureaus geräumt. 


Ein deutſches Gefallenendenkmal in t 


Für die Beſatzung des am 16. März 1916 vor Tarent verſenkten deutſchen U-Bootes „A. C. 12“ wurde auf dem 
Tarenter Friedhof ein Denkmal errichtet und kürzlich in Anweſenheit der italieniſchen Behörden und eines Ver⸗ 
treters des Deutſchen Reiches eingeweiht. 


. Der Schauplatz grauenhafter Lynchjuſtig N 
nn er das Gefängnis der Stadt Sherman lim nordamerikamiſchen Staate Texas), wo ein Neger Degen eines Angriffs auf 
eine weiße Frau gefangengeſetzt war. Der Pöbel der Stadt ſteckte das Gefängnis in Brand und zerſchnitt der Feuerwehr die 
Schläuche, ſo daß das Gebäude völlig ausbrannte. Der Neger der zu ſeiner Sicherheit in den Stahltreſor des Gefängniſſes ein- 
5 geſchloſſen war, erſtickte dort. Nach dem Brande ſprengte der Pöbel den Treſor, warf die Leiche des Negers in den Hof hinab, 
F ſchleifte fi 1 dutch die Stadt und verbrannte ſie auf einem Scheiterhaufen. 


Aus der engliſchen Arbeiterregierung 


ausgetreten 
iſt Sir Oswald Mosley, der unter dem Anbeitsminiſter Thomas 
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bearbeitete. Der Grund 


feines Mücktritts war feine ablehnende Stellung gegenüber dem zö⸗ 
genden umd umzulänglichen Maßnahmen, die Mimzſtey Thomas 
gegen die Arbeftsloſigkeit unbernommen hatte. Mosley, der der 
Sohn eines Millionärs und der Schwiegerſohm Lord Curzons it, 


Eine Stakuette der deulſchen Floreit- 
Meiſterin Helene Mayer 
von der Berliner Bildhauerin Lilly Wislicenus⸗Finzelberg. 


des norwegiſchen Kronprinzenpaares nie 


Schloß St i 1 e Wohnſitz des Kron⸗Rettungsverſuche der Feuerwehr erfolglos. Dagegen konnte | Grafen Wedel⸗Jarlsberg, d f 
V 07 0 Teil der Inneneinrichtung und der Kunſtſchätze Wohnfrage des kronprinzlichen Paares löſte. Der Norwe⸗ 


rinzen Olaf und der K inzeſſin Märtha von Norwe⸗ der größte 5 nzlichen Paar ſte. 0 
it am 20. Wet e reſtlos in Opfer ges en. — Schloß und Rittergut Skougum war ein giſche Storthing hatte nämlich die Mittel für einen Mohnlig 
fallen. Da das Schloß aus Holz erbaut war, blieben alle Hochzeitsgeſchenk des norwegiſchen Geſandten in Paris, des des Kronprinzenpaares nicht bewilligt. 


e 


Ein Opfer des Verſailler Dies 
i wird der Brückenkopf von Kehlam Rhein, der jetzt geſchleift wird. 


Das erſte Bild von der 
Erdbebenkataſtrophe in Hinkerindien 
die vor wenigen Wochen ganze Städte in Schutthaufen 
verwandelte und Hunderte von Menſchen in den Tod riß. 
Von den grauenhaften Verwüſtungen, die das Erdbeben in 
Rangoon angerichtet hat, gibt unſere Aufnahme ein ers 


8 


ſchütterndes Bild. 


1 0 Nach dem Arkeilsſpruch über Oberbürgermeiſter Böß 
Der Berliner Oberbürgermeiſter Böß (Mitte) verläßt nach der Diſziplinarverhandlung, in der er zur Dienſtentlaſſung verurteilt 
wurde, mit ſeinen Verteidigern — dem Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Fiſch er (born) und Rechtsanwalt Preuß, dem 
; Sohne des Schöpfers der deutſchen Verfaſſung — das Verhandlungsgebäude. 
5 BIN 


Breisgetrönter deulſcher Entwurf 
für ſchwediſche Brücke 
Bei dem internationalen Wettbewerb für eine Straßenbrücke 
über den Mälarſee bei Stockholm iſt der erſte Preis nach Berlin 


I Das neue Institut der Kaifer-Wilpelm-Gejellichaft in Heidelberg gefallen. Der Entwurf, der von dem Ingenieur Melzer und den 


das als eine der größten mediziniſchen Forſchungsanſtalten Deutſchlands pathologiſchen, phyſiologiſchen, chemiſchen und Auchitekten Piaßeſſen ene; So TIe 
phyſikaliſchen Unterſuchungen dienen ſoll, wird anläßlich der Hauptverſammlung der Kaſſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft am fieht die Ueberbrückung des Mälarſees durch zwei gewaltige Bo⸗ 
i 7 26. Mai eingeweiht. Sr RE gen mit einer Durchfahrtshöhe von 24 Metern vor, 
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